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Die Mißſtände im Submiſſionsweſen
ſind ſchon vielfach beſprochen worden. Insbeſondere iſt nicht
u leugnen, daß darunter das Handwerk am meiſten zu leiden
at. ie gewöhnlich aber ſuchen die liberalen Handwerker-

„Freunde“ die Handwerksmeiſter für die Kalamitäten allein
verantwortlich zu machen. Man wirft den Handwerkern vor,
ſie verſtünden nicht zu rechnen und hätten das Beſtreben, bei
Submiſſionen einander zu unterbieten, gleichviel ob dabei
Schaden herauskomme. v Vorwurf iſt unberechtigt, und
es verdient Anerkennung, daß ein Jnduſtrieller, der Fabrik
beſitzer Johannes Müller in Berlin, in der Zeitſchrift
„Unlauterer Wettbewerb“ die Partei der Handwerker ergreift.

Wie der genannte Verfaſſer bemerkt, iſt es allerdings richtig,
daß es die Handwerker vielfach an einer genauen Berechnung
der Koſten bei den Submiſſionsangeboten fehlen laſſen. Dies
iſt aber nur eine Folge davon, daß die Handwerker mit der Zeit
und auf Grund ihrer bei den Submiſſionen gemachten Er-
fahrungen zu der Anſchauung gekommen ſind, daß alles
genaue Rechnen nutzlos ſei, da ja doch in den aller
meiſten Fällen nur Angebote mit ſo niederen Preiſen den Zuſchlag
erhalten, wie ſie bei genauem Rechnen ſich garnicht rechtfertigen
5 Gerade deshalb wird zumeiſt nur ganz oberflächlich ge
rechnet und hauptſächlich nur geſchätzt. Es iſt kein Wunder,
wenn der Handwerker gleichgiltig wird und gegen das Be-
rechnen abſtumpft, da er ja doch ſieht, daß er damit nicht zum
Ziele kommt.

Bei Ausſchreibungen von Materiallieferungen wobei
eigentlich nur Handel und Induſtrie in Betracht kommen, ſind
die Unterlagen weit präziſer geſtellt als bei Ausſchreibungen
von Handwerkerlieferungen. Dort iſt das zu liefernde Material

a i und Qualität n ren und womöglich
urch Muſter feſtgelegt; hier ſind die Anforderungen ganzallgemein in etwaige n en ungenau und im kleinſten

Maßſtabe angefertigt, ſo daß den Submittenten ſtets ein ganz
erheblicher Spielraum bleibt. Wirklich exakte Unterlagen fehlen
aſt allgemein und daher greift das Unterbieten und damit ein
tetiges Bergabgehen der Güte der Leiſtungen Platz. DerVerfaſſer fordert darum mit Recht, daß alle zur Ausſchreibung

Gegenſtände auſ das Allergenaueſte dargeſtellt und
eſchrieben und möglichſt durch Zeichnungen in natürlicher

Größe erläutert werden. Je praäziſer und vollendeter die
Submiſſionsunterlagen durchgeführt ſind, deſto beſſer für das
ſolide Handwerk, das alsdann inſtand geſetzt ſein wird, die
tatſächliche Mindeſtgrenze der Leiſtungen zu berechnen. Er
wünſcht wäre zu dieſem Zwecke die Heranziehung von Fachleuten

bei der Submiſſionsunterlagono.ußerdem wäre zu wünſchen, daß die Lieferfriſten
verlängert werden möchten. Jetzt wird oft der Termin
der Ablieferung ausgeſchriebener Gegenſtände gerade nur
ſo weit hinausgerückt, wie dies zur Herſtellung unbedingt
erforderlich iſt. Das iſt grundverkehrt und ſchädigt beide
Teile. Jn ſolchem Falle ja alle Submittenten
ſich für die Eventuglikät des Zuſchlages ſo einrichten, daß
ſie am Tage des Zuſchlages ſich zu keiner anderen Arbeit
verpflichtet haben, um dann den ſchleunigen Submiſſions-
auftrag friſtgerecht erledigen zu können. Dann hat aber
von dieſem Termine ab nur der eine Unternehmer ſeine
Werkſtatt beſchäftigt, der den Zuſchlag erhält, alle anderen
müſſen ſich erſt wieder Aufträgen umſehen denn es
leuchtet ein, daß ohne Haſt rung ſteter Liefertermine ſich in
zwiſchen von anderen Beſtellern Aufträge nur ſelten erreichen
laſſen. Da die viel zu kurz bemeſſenen Friſten
faſt allgemein die Regel bilden, ſo kann ſich der gerecht denkende
Beamte leicht überlegen, welche unerquicklichen Zuſtände, welche
Unſummen von Verlegenheit, Verdruß und Verluſten den
Handwerkern aus dieſer unſeligen Gepflogenheit der zu kurzen
Lieferfriſten bislang erwachſen ſein mögen. Jede a 1
in ung Hinſicht ſchädigt das Handwerk und auch die Ver
waltung.

Die Beſeitigung der Mißſtände im Submiſſionsweſen wird
man daher nicht dem davon am härteſten betroffenen Hand
werkerſtande allein überlaſſen dürfen, ſondern es wird ein
jeder hierbei mithelfen, welcher es als eine Aufgabe des Staates
und der Kommunen anſieht, daß alle öffentlichen Gebäude und
derartigen Einrichtungen durchaus muſtergiltig durchgeführt,
vollendet ſolid und rationell hergeſtellt werden, damit ſie als
Maßſtab und als nachahmenswertes Beiſpiel
für die Einrichtungen des Privatmannes weiter ſegensreich
wirken können. Eine ſolche Verwendung der öffentlichen Gelder
iſt nicht nur höchſte Sparſamkeit im wahren Sinne des Wortes,
Wäg auch von volkserzieheriſcher, von hoher ſozialer Be

eutung.

Schon bei der Bewilligung öffentlicher
Gelder ſollte ſo meint der Verfaſſer energiſch darauf
hingewirkt werden, daß nicht durch falſche Sparſam-
keit, durch Verkürzen der erforderlichen Geldmittel,
die Ausführung ſolcher Beſtrebungen von vornherein er
ſchwert, wenn nicht unmöglich gemacht wird. Jn dieſer
Beziehung ſollten auch die Handwerker auf Gemeinde und
Staatsabgeordnete mehr als bisher einzuwirken ſuchen. Schließ-
lich reſumiert ſich der Verfaſſer dahin „Es empfiehlt ſich vor
allem, w. zu wirken, daß durch richtige Unter
lagen, durch Werkzeichnungen mit genaueſter Angabe aller
Details und durch erſchöpfende Beſchreibung die Grenze
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der geforderten Mindeſtleiſtung ſo erxakt
feſtgelegt wird als nur irgend erreichbar, ferner, daß
bei der bnahme durch zuverläſſige und ſachver-
ſtändige Organe ſtreng ſachlich h wird, ob die Ausführung
mit den Unterlagen völlig übereinſtimmt. Auf dieſem Wege
dürfte der ſchädlichen Unkerbietung und der Unſolidität am
ſicherſten begegnet werden und andererſeits das ſchlechterdings
nicht entbehrliche Submiſſionsweſen in geſunde c gelenkt
werden.“ Die Vorſchläge des Herrn Müller verdienen nach
unſerem Dafürhalten hohe Beachtung.

Die Kanalvorlage. Wie wir aus beſter Berliner
Quelle erfahren, werden die in der Thronrede angekündigten
waſſer wirtſchaftlichen Vorlagen im preußiſchen Landtage
Anfang März eingebracht werden. Graf Bülow betreibt
das Zuſtandekommen der Vorlagen, namentlich der zum Schutze
gegen Hochwaſſer perfönlich. Die Verzögerung iſt darauf
zurückzuführen, daß man die Vorlagen und ihre Begründung
auf die Verſtändigung zwiſchen der Regierung und den ſtaats-
erhaltenden Parteien zuſchneidet.

Vereinfachungen im Güterverkehr. Auf Einladung
des Miniſters der öffentlichen Arbeiten ſind, wie die „Nordd.
Allg. Ztg.“ meldet, die Kommiſſare der ſüddeutſchen Bundes
regierungen und der ſächſiſchen Regierung mit den Vertretern
der Reichseiſenbahnverwaltung zu einer Beratung über Ver
einfachungen in der Leitung des Güterverkehrs zuſammen
getreten. Jm Auftrage des Miniſters begrüßte S
Fleck die Erſchienenen und legte Veranlaſſung und Ziel der von
Preußen angeregten Beratungen dar. Die Leitung des Güterver-
kehrs habe von jeher beſondere Schwierigkeiten verurſacht. Man
klage über zu weit getriebene r der eigenen Linien
und über maßloſen Wettbewerb zwiſchen den Staatsbahnen,
r Vergewaltigung der Schwächeren durch die Stärkeren.nun auch ſolche orſtellungen übertrieben ſeien, ſo werde man

nicht verkennen können, eine Vereinfachung, ja
auch eine Verbeſſerung auf dieſem ſchwierigen Gebiete erzielen
laſfe. Eine Nachprüfung der Vereinbarungen über die Leitung
des Verkehrs erſcheine daher wohl angebracht. Als Vertreter
des größten Staatsbahnbeſitzes glaubte der Miniſter die An
regung zu einer ſolchen gemeinſamen Prüfung über eine wirt-
ſchaftliche, allgemein nützliche Verkehrsleitung unter den deutſchen
Bahnen geben zu ſollen. Die Unterſuchung werde dahin zu
richten ſein, ob nicht unter Einſchränkung des Wettbewerbes
und durch eine planmäßige Zuſammenfaſſung des vielfach zer
ſplitterten Verkehrs ſowie durch die Auswahl der leiſtungs-
fähigſten Linien eine wirtſchaftlichere Betriebsführung im
Intereſſe aller Beteiligten ſich ermöglichen laſſe.

Das Wildſchongeſetz. Die Kommiſſion des Herrenhauſes
zur Vorberatung des Wildſchongeſetzes nahm den S 1 unverändert
an; im S 2 wurde die Schonzeit für männliches Reh- und Dam
wild bis auf den 31. Juli verlängert. Der Schluß der Schonzeit
für Rehböcke wurde auf den 15. Mai verlängert, doch ſoll ſie
r Bezirksausſchuß noch um 14 Tage verlängern oder verkürzen
onnen.

Südweſtafrika. Der Gouverneur Oberſt Leutwein meldet
unterm 22. daß in dem Telegramm vom 17. d. M.
über das Gefecht der Kompagnie Fiſchel inſofern ein Jrrtum
vorgekommen iſt, als nicht der Seeſoldat Henze aus Oesdorf,
ſondern der Seeſoldat Haanſe aus Sachſendorf (Sachſen) ſchwer
verwundet worden iſt.

Aus Neupommern. Aus Neupommern (Oceanien) meldet

der „Münſteriſche Anzeiger“: Auf Frenchislands wurden
mehrere Weiße von den Eingeborenen ermordet;
letztere haben den Dampfer „Ulfo“ zerſtört. Tot ſind
Reinhardt und Maſchiniſt Toell. Ein Polizeiwachtmeiſter,
ſchwarze Soldaten und Richter Knakei (aus Münſter gebürtig)
ſind zur Unterſuchung dorthin abgegangen.

Einwanderung nach dem Kaplande. Wie der „Reichs-
anzeiger“ mitteilt, iſt von der Kapregierung die Mindeſtſumme,
deren Beſitz Einwanderer nachweiſen müſſen, von 5 auf 20 Lſtrl.
erhöht worden.

Die Kaiſerreiſe. Die von der „Halleſchen Zeitung“
ſchon vor längerer Zeit entgegen anderen Blättermeldungen
beſtimmt angekündigte Mittelmeerreiſe des Kaiſers
wird demnächſt begonnen werden. Wie wir zuverläſſig ausBerlin erfahren, liegen der Reiſe keine peielifgen
Abſichten Karunbe und keine politiſchen Hinder-
niſſe im ege. Es handelt ſich nur um eine Er-
holungsreiſe. Nachdem ſich der Kaiſer im November
und Dezember für den Aufenthalt in freier Luft vielfache Be
chränkungen auferlegen mußte, nachdem er im Januar und
Februar mannigfachen Pflichten der Repräſentation zu genügen
atte, iſt es durchaus verſtändlich und dem in ſeiner Pflicht-

erfüllung ſo gewiſſenhaften Monarchen von jedem zu gönnen
daß er für einige Wochen unter einem milden Himmelsſtrich
Erholung ſucht.

Vom kaiſerlichen Hofe. Zur ühſtückstafel am
aneinn war geladen Prinz Heinrich Schönburg Walden-
burg. Nachmittags unternahm der Kaiſer einen Spaziergang
und ſprach im Anſchluß daran beim Chef des Generalſtabes
der Armee, al ertynt Grafen von Schlieffen vor. Zur
Abendtafel waren geladen Admiral Freiherr von Senden-
Bibran und Admiral Büchſel. Montag morgen machte
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der Kaiſer die gewohnte Promenade, hatte eine Unredung mit dem Reichstamgler Grafen on Bhion und t

von 10 Uhr ab die Vorträge des Chefs des Zivilkabinetts
Wirkl. Geh. Rats Dr. v. Lucanus und der M niſter Frhr.
v. Rheinbaben, D. Studt und Budde. Um 12 Ühr empfing erden Oberbürgermeiſter von Kaſſel Müller, den Architekten Roth

aus Darmſtadt und den Stadtbaurat aus Kaſſel.
Dienstag vormittag geht die „Hohenzollern“ durch den Kaiſer

r r. 7 Der Kreuzer Sirihr Freitag nach. 8Sdann treten beidedie Fahrt nach dem Mittelmeer an. wiſſe
Dem Grenadierregiment König Friedrich Wilhelm IV. Nr. 2

hat der Kaiſer am 225. Jahrestage ſeines Beſtehens folgenden
Glückwunſch zugehen laſſen:

Jch ſpreche dem Regiment zu dem heutigen Jubeltage, an
dem es auf eine 225jährige ruhmreiche Vergangenheit zurückblickt,
meinen Glückwunſch aus. Möge es ſeinen großen Ueberlieferungen
immer treu bleiben und wenn das Vaterland ſeiner bedarf, ſeinen
Fahnen neue Siegeslorbeern erkämpfen.

Die Wahlreform in der bayeriſchen Kammer. Bei der fort
geſetzten Beratung der Wahlreformvorlage am Montage erklärt
Wagner, die liberale Partei fürchte weder die relative Mehrheit,
noch eine Zentrumsmehrheit, noch die Staatsregierung. Der
Redner bekämpft ſodann in längerer Rede die Sogialdemokraten,
die früher jeden Kompromiß verſpottet, ſich aber dann mit der aller
reaktionärſten Partei verbündet hätten. Die Sozialdemokraten
hätten keine poſitive Arbeit geleiſtet, wohl aber dafür geſorgt, daß
das Zentrum im baheriſchen Landtage die Mehrheit erhielt. Die
Liberalen dagegen hätten an allen großen freiheitlichen, ſozial
politiſchen und wirtſchaftlichen Geſetzen mitgewirkt. Vleibt die
relative Mehrheit im Geſetz, ſo gewinnt das Zentrum zu ſeinen
83 Mandaten noch weitere 12 Sitze dauernd, wir bekämpfen die
Wahlkreiseinteilung nicht aus kleinli Mandatshaſcherei, ſondern
weil wir die großen Gefahren einer dauernden Zentrumsherrſchaft
kennen. Abg. Ehrhart (Soz.) polemiſierte hierauf etwa 136
Stunde gegen die Liberalen, die in allen deutſchen Bundesſtaaten
die ſchlechteſten Wahlſhſteme verteidigt hätten. Jn Bahern würden
die Liberalen bei den nächſten Wahlen ſchlecht abſchneiden. Das
Volk werde die Liberalen verfluchen, weil ſie ihm ein freiheitlicheres
Wahlrecht vorenthielten. Miniſterpräſident Freiherr v. Podewils
erklärte: Man mißt dem Miniſterium Podewils die Schuld an
allem bei, was bei uns für ſchlecht gehalten wird. Bei uns hat der
Vorſitzende im Miniſterrate keine größere Verantwortlichkeit als
ſeine Kollegen; er kann in die übrigen Reſſorts nicht übergreifen.
Jch habe mich genau geprüft und auch weiſe Männer gefragt, worin
eigentlich meine Schuld beſtehe. Aber eine klare Antwort habe ich
nicht gefunden. t wird mir vorgeworfen, daß ich bei einem Be
ſuche, den mir einige Zentrumsabgeordnete gemacht haben, vor
ihnen vollſtändig kapituliert und völlig vergeſſen hätte, daß Bayern
ein monarchiſcher Staat iſt. Jch habe tatſächlich eine Unterredung
mit jenen Zentrumsabgeordneten gehabt; aber an demſelben Tage
habe ich auch den Abg. Caſſelmann um eine Beſprechung gebeben.
Das iſt am Vorabend einer ſo wichtigen Beratung doch ganz
natürlich. Abg. Nißler 9 Vgg.) legte dar, daß ſeine Partei das
Geſetz ablehne, da die ländliche Bevölkerung gegenüber den Städten
nicht hinreichende Berückſichtigung finde. Den Vorteil von dem
Geſetze hätten hauptſächlich die Sozialdemokraten. Die Regierung
beuge ſich jetzt immer mehr vor dem Zentrum. Jn proteſtantiſchen
Kreiſen ſei eine wachſende Erbitterung wahrzunehmen. Die Weiter
beratung wurde auf Dienstag vertagt.

Kandidatur Göhre. An Stelle des verſtorbenen Abge-
ordneten Roſenow ſoll der frühere Abgeordnete Pfarrer Göhre,
der auf ſein Reichstagsmandat verzichtet hat, wieder als ſozial-
demokratiſcher Kandidat im 20. ſächſiſchen Wahlkreiſe Marienberg
Zſchopau aufgeſtellt werden.

Deutſcher Reichstag.
39. Sitzung vom 22. Februar, nachmittags 1 Uhr.

Am Bundesratstiſch: Kraetke.
Nach debatteloſer Erledigung der Anträge auf Nichtgenehmi

ung der ſtrafrechtlichen De7kogung der Abgg. Kröſell (Antiſ.),r r (Zent.) und Gerſtenberger (Zent.) wegen
Uebertretung der Verordnung über das J und
Vereinsrecht und Beleidigung wird die zweite Beratung des Poſt
etats fortgeſetzt.

Bei Kapitel „Zentralverwaltung“ beklagt
Abg. Eickhoff (frſ. Vp.) Mängel im Titelweſen und fragt,

welche Beträge der Reichskaſſe aus dem Erlöſe in und ausländiſcher
Marken zufließen.

Staatsſekretär Kraetke: Die Reichskaſſe verkauft keine alten
Marken an Händler, ſondern benutzt ſie zur Verbvollſtändigung
ihrer Sammlungen.

Bei dem Titel „Betriebsverwaltung“ haben ſich die Abgg.
Werner (Ant.), Kröſell (Ant.) und Dasbach (Zent.) zum Worte
gemeldet, ſind aber beim Namensaufruf nicht im Saale, wie der
rn unter großer Heiterkeit des ſchwach beſetzten Hauſes
feſtſtell

Abg. Patzig (nl.): Jch verzichte. (Erneute Heiterkeit.
Abg. Eickhoff (fr. Vp.) bringt die Wohnungs- und Geſund-

heitsverhältniſſe der Poſtbeamten im Auslande und in den Ko
lonien zur Sprache.

Staatsſekretär Kraetke: Jch freue mich, daß ein Mitglied der
freiſinnigen Volkspartei dafür eintritt, daß wir größere Ausgaben
für die Kolonien machen. Heiterkeit. Widerſpruch des Abg.
Eickhoff.) Wir werden für die Geſundheit der Beamten alles tun,
um deren Geſundheit möglichſt zu ſchonen.

Abg. Dr. Müller-Sagan (fr. Vp.): Der Staatsſekretär hat
meinen politiſchen Freund natürlich mißverſtanden. (Zuſtimmung
des Abg. Eickhoff.) Jch bitte, den Poſtaſſiſtenten die zweimalige
Wiederholung der Sekretärprüfung zuzugeſtehen.

Abg. Singer (Soz.) bringt Klagen der Telegraphengehilfinnen
über die Verkürzung ihrer Dienſtzeit vor. Der Dienſt ſei für die
Damen ſehr anſtrengend, ſie litten vielfach an Nervenſchtväche ufw.
Wenn die Damen einmal den Saal verlaſſen wollten, müßten ſie
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Einen Zetkel hinkerlegen mit Angabe des Zeckes ihres Aus
tretens. Das ſei ſehr peinlich für ſie und müſſe beſeitigt werden.

Unterſtaatsſekretär Sydow: Wir bringen den Damen beſondere
Rückſicht entgegen; ihr Dienſt iſt weſentlich kürzer als der anderer
Angeſtellter. Sie ſind wöchentlich 42—49 Stunden beſchäftigt,
alſo noch nicht ganz 7 Stunden täglich. Der Beſchwerde über die
Verpflichtung der Damen, beim Verlaſſen des Saales einen Zettel
zu hinterlegen, iſt ſofort v gang worden; die betreffende An
ordnung iſt aufgehoben worden. Die Erfahrungen haben gegeigt,
daß die Schädigung der Gehilfinnen durch elektriſche Schläge
größer iſt als bei Herren.

Abg. v. Gerlach (fr. Vgg.) beſpricht eine Anzahl von Wünſchen
der Berliner Poſtunterbeamten, u. g. beklagen ſich die Rohrpoſt
ſchaffner, daß ſie nicht in „gehobene“ Stellen einrücken.

Nach weiteren Bemerkungen der Abgg. Singer (Soz.),
Dr. MüllerSagan (fr. Vp.), Patzig (nl.), Dr. Vöckler (Ant.)
V r Erwiderung des Staatsſekretärs Kraetke wird das

pitel genehmi
Nach Bewilligung des Kapitels „Stellenzulagen“ folgen die

Titel, die die ſogenannte „Oſtmarkenzulage“fordern, ſie werden in
der Beratung zuſammengezogen.

Abg. Patzig (nl.) weiſt als Berichterſtatter auf die Oſtmarken
gulagen hin, die Preußen ſeinen Beamten gewährt, im Hinblick
hierauf habe die Reichsverwaltung die Zulage auch für die Reichs
r gefordert. Die Kommiſſion habe jedoch die Forderung ab
gelehnt.

Ein Antrag Normann und Staudhy (konſ.) will die Re
gierungsvorlage wieder herſtellen.

Abg. v. Tiedemann (Rp.) bittet, die Regierungsvorlage wieder
herzuſtellen. Die Zulage iſt weniger eine politiſche Frage als eine

age der ausgleichenden Gerechtigkeit. Wir werden gegen den
Antrag ſtimmen, die Widerruflichkeit zu beſeitigen. Die Ab-
lehnung der Zulagen im Reichstage wird an der preußiſchen Polen
politik nichts ändern, geſchädigt würden lediglich die Intereſſen
der Reichsbeamten. (Sehr richtigl Beifall rechts und bei den
Nationallib.)

Abg. FritzenDüſſeldorf (Centr.): Wenn der Reichstag die
Vorlage um deswillen gemeinſam will, weil Preußen vorangegangen
iſt, ſo würde damit ein Diskrepanz geſchaffen, das zur guten Er
ledigung der beiderſeitigen Geſchäfte nicht führen kann (Zu
ſtimmung im Ctr. u. links). Wir werden auch in zweiter Leſung die
Forderung ablehnen. Wir ſtimmen auch gegen die Vorlage, wenn
die Widerruflichkeit geſtrichen wird. Man wirft uns Mangel an
Nationalgefühl vor. Jch weiſe dieſen Vorwurf im Namen meiner
Freunde auf das Entſchiedenſte zurück. (Lebh. Bravo links und
im Ctr.) Wir verlangen von den Polen, daß ſie der großpolniſchen
Agitation entſagen, daß ſie ſich als Preußen fühlen, dem König
und dem Vaterlande loyale Staatsbürger ſind. Jch bitte, lehnen
Sie die Zulage mit uns ab. (Lebh. Beifall im Ctr. und links).

Abg. v. Staudy (konſ.) bittet zu bedenken, daß ſich die An
ſiedelungspolitik noch in ihren Anfängen befindet. Deutſche in
Landesteilen anzuſiedeln, in denen das Deutſchtum geſchwächt iſt,
läßt ſich nicht von heute auf morgen durchführen. Die Reichs
beamten werden es nicht verſtehen, warum ſie die Zulage nicht be
kommen, die ihren preußiſchen Kollegen gewährt wird. Wir ſind
igge preußiſchen Polenpolitik durchaus einverſtanden. Beifall
re

Staatsſekretär Kraetke ſchließt ſich dem Appell des Vorredners
auf Bewilligung der Zulagen an. Die Poſtbeamten ſind keine
politiſchen Beamten, umſo unbedenklicher ſollte ihnen die Vorlage
gewährt werden.

Nach weiterer Debatte werden die Oſtmarkenzulagen gegen die
Stimmen der Konſervativen und Nationalliberalen abgelehnt.

Dienstag 1 Uhr: Fortſetzung. Schluß: 616 Uhr.

Preußiſcher Landtag.
Abgeordnetenhaus.

25. Sitzung vom 22. Februar 12 Uhr.
Am Miniſtertiſch: Schönſtedt, Frhr. v. Hammer

ein.Bei gutem Beſuche beginnt heute die zweite Leſung des Juſtiz
8etats.

Abg. Dr. Friedberg (nl.): Die Verhandlungen des Reichs
kags über den Königsberger Geheimbundprogzeß haben großes und
berechtigtes Aufſehen erregt. Merkwürdig iſt, daß ohne weiteres
ein Einverſtändnis zwiſchen den Schweizer Anarchiſten und den
deutſchen Reichsangehörigen angenommen wurde, die verbotene
Schriften nach Rußland eingeſchmuggelt haben. Die Ueberwachung
der im Reich lebenden ruſſiſchen Anarchiſten durch einen höheren
ruſſiſchen Beamten iſt an ſich nicht auffällig. Aber dieſer Agent ſoll
ſich der verwerflichften Mittel bei ſeiner Tätigkeit bedienen, und
unſere Polizei ſoll den bei uns lebenden Ruſſen gegenüber einen
nicht immer erklärbaren Eifer entfalten. Die Staatsregierung
wird es hoffentlich begrüßen, ſich an dieſer Stelle zur Sache äußern

können.v Juſtizminiſter Dr. Schönſtedt: Bei der Verhandlung im
Reichstage ſind die betreffenden Vorgänge als äußerſt harmlos
hingeſtellt worden. Man hat geſagt, die zur Einſchmuggelung in
Rußland beſtimmten Schriften hätten keinen hochverräteriſchen
Jnhalt. Jch werde das Gegenteil nachweiſen. An der ruſſiſchen
Grenze waren bedeutende Mengen von Schriften aufgeſtapelt, die
über die Grenze geſchafft werden ſollten. Es wurde feſtgeſtellt,
daß die Einſchmuggekung dieſer Schriften ſyſtematiſch betrieben
wurde, und daß der Jnhalt vieler Schriften anarchiſtiſch war.
Der ſozialdemokratiſche Abgeordnete Haſe hat im Reichstage den
Abſender der Schriften als einen harmloſen und ſhmpathiſchen
jungen Herrn bezeichnet, der der Propaganda der Tat und dem
„Terror“ durchaus abhold ſei. Auch hier ſcheint das Gegenteil
richtiger zu ſein. (Der Miniſter verlieſt Stellen aus den Schriften,
die durchaus anarchiſtiſchen Charakter tragen. Wiederholt wird z. V.
zum Zarenmord aufgefordert. Das Haus begleitet die Verleſung
der kräftigſten Stellen mit lebhaften Zurufen: ſehr harmlos! und
hört! hörtl)) Am Freitag iſt hier in ſozialdemokratiſchen Ver
ſammlungen mit der bekannten Einſtimmigkeit eine Reſolution an
genommen worden, in der es heißt: Wir proteſtieren gegen die
Maßnahmen gegen Männer, die lediglich an der Aufklärung
des ruſſiſchen Volkes teilnehmen. (Heiterkeit.) Jch
nenne das nicht Aufklärung des ruſſiſchen Volkes, ſondern Auf-
forderung zum Fürſtenmord, zur Revolution. (Lebh. Zuſtimmung.)
Der Miniſter legt auf Grund des Geſetzes dar, daß in dem Königs
berger Prozeß durchaus geſetzlich verfahren iſt. Der Vorwurf,
daß die preußiſche Regierung der ruſſiſchen Schergendienſte geleiſtet
habe, entbehrt jeglicher Begründung. (Sehr richtigl) Der Kampf
gegen die Anarchiſten iſt eine gemeinſame Angelegenheit aller
ziviliſierten Völker. (Lebh. Zuſtimmung.) Wir führen den Kampf
gegen den Anarchismus im eigenen Hauſe, wenn wir auch die
Anarchiſten bekämpfen, deren Tätigkeit ſich gegen das Oberhaupt
eines befreundeten Staates wendet. (Erneute Zuſtimmung.
Hervorgehoben muß aber noch werden, daß die am Königsberger

rozeß Beteiligten ſämtlich der Sozialdemokratie angehören
(Hörtl hörtl), derjenigen Partei, die angeblich zwiſchen ſich und
dem Anarchismus einen Strich gezogen hat. Aus der beſchlag-
nahmten Korreſpondenz geht mit ziemlicher Wahrſcheinlichkeit
hecror, daß die ſozialdemokratiſche Partei die Einſchmuggelung
anagrchiſtiſcher Schriften nach Rußland als Parteiſache betrachtet.
((Lebh. Hört! hört!l) Die Beziehungen deutſcher Sozialdemokraten
zu ruſſiſchen Anarchiſten liegen offen zu Tage. Wenn alſo in dieſer
Frage von Dienſten geſprochen werden kann, dann hat nicht die
preußiſche Regierung der ruſſiſchen Schergendienſte geleiſtet,
ondern die deutſche Sozialdemokratie den ruſſiſchen Anarchiſten.
(Stürmiſcher Beifall.

Miniſter des Jnnern Frhr. v. Hammerſtein: Jch werde die
Angelegenheit mit der denkbar größten Objektivität behandeln. Wie
ſchon im Reichstage erklärt wurde, iſt der preußiſchen Regierung

bekannk, daß von der ruſſiſchen Votſchaft ein Veainler zur Be
obachtung verdächtiger ruſſiſcher Anarchiſten angeſtellt iſt. Uns iſt
aber nicht bekannt, daß dieſer Beamte die Ueberwachung auch auf

reußiſche Staatsangehörige ausdehnt und daß er ſich in ſeinem
Amte irgend welche Verbrechen hat zu Schulden kommen laſſen. Es
iſt Pflicht der Polizei aller Staaten, den Anarchiſten gegenüber
auf der Hut zu ſein. Der Miniſter bezeichnet die vom Abg. Vebel
im Reichstage vorgetragenen Beſchwerden als Flunkereien und
Klatſch und weiſt nach, daß die preußiſche Polizet in allen in Be
tracht kommenden Fällen korrekt vorgegangen iſt. (Beifall.)

Abg. Oeſer (frſ. Vp.) gibt zu, daß die beiden Miniſterreden
Tatſachen aufgedeckt haben, die die freiſinnige Volkspartei n
ihr Urteil in dieſer Angelegenheit zu revidieren, bedauert aber, daß
die Aufklärung nicht früher im Reichstage gegeben iſt. Redner
bittet, nicht jeden Ruſſen, der ſich mißliebig gemacht hat, als
Anarchiſten zu bezeichnen.

Abg. Dr. v. Heydebrand (konſ. Der Staatsregierung und
ihren Organen muß allein überlaſſen werden, wen ſie nach ihren
Beobachtungen als Anarchiſten anſehen und behandeln will. Es
iſt ein dankenswerter Erfolg der heutigen Verhandlung, daß durch
die Ausführungen des Herrn Juſtizminiſters aufgedeckt worden iſt,
wie die anarchiſtiſchen und ſozialdemokratiſchen Beſtrebungen in
einander übergehen. Die Herren Miniſter haben auch recht getan,
ihre Darlegungen nur in dieſem Hauſe abzugeben, denn dieſe
Dinge gehören nicht vor das Forum des Reichstags. Sehr
richtigl! rechts.) Das Verhalten der beiden Miniſter iſt über jeden
Tadel erhaben. Es entſpricht durchaus der Staatsraiſon und den
beſtehenden Geſetzen. Die Ueberwachung ruſſiſcher Anarchiſten
durch ruſſiſche Beamte erſcheint mir zweckmäßig, natürlich müſſen
die betreffenden ruſſiſchen Beamten ſich ſtreng in den Grengen un
ſerer Geſetze halten. Jedenfalls möge ſich die Regierung von dem
Standpunkte, den ſie hier eingenommen hat, unter keinen Um
ſtänden abbringen laſſen. (Beifall.) Der Staatsregierung ge
bührt unſer Dank, daß ſie bemüht iſt, die Anarchiſten mit allen ihr
zu Gebote ſtehenden Mitteln zu bekämpfen. Wenn ſie aber ſieht,
wie die ſozialdemokratiſche und anarchiſtiſche Bewegung in ein
ander übergehen, dann ſollte ſie daraus auch gegenüber der Sozial
demokratie die Konſequenzen ziehen. (Lebh. Zuſtimmung.) Alle
Mittel müſſen angewendet werden, um die Partei, die den Umſturz
auf ihr Banner geſchrieben hat, zurückzudrängen. Jedenfalls kann
unſere Regierung überzeugt ſein, daß ſie in dieſer Frage die Mehr
heit des preußiſchen Volkes unbedingt auf ihrer Seite hat. (Leb
hafter Beifall.

Nach weiteren Bemerkungen des Abg. Peltaſohn (frſ. Vgg.)
bezeichnet es

Abg. Frhr. v. Zedlitz (frkonſ.) als zweifellos, daß es ſich in
Rußland um eine anarchiſtiſche Bewegung handelt, die den
Königsmord als ein geeignetes Propagandamittel betrachtet. Man
müſſe aber unſerer Sozialdemokratie auch zutrauen, daß ſie gerade
Zeiten nationaler Gefahr benutzen werde, um ihre revolutionären
Beſtrebungen zu betätigen. Regierung und Volk haben allen Anlaß,
wachſam zu ſein. (Beifall.)

Abg. Dr. Friedberg (nl.): Es iſt der Regierung erfreulicher

heutigen Verhandlungen in der Ueberzeugung geſtärkt ſein, daß
r durchaus nach Recht und Geſetz verfährt.

Damit ſchließt die Beſprechung. Das Haus vertagt ſich.
Mittwoch 1 Uhr: Fortſetzung. Schluß 434. Uhr.

Der Krieg in Oſtaſten,
Der Kampf vor Tſchemulpo.

Ein Telegramm des ruſſiſchen Staatsrats Pawlow aus
Shanghai vom 18. d. M., woſelbſt er an Bord des franzöſiſchen
Kreuzers „Admiral de Gueydon“ angekommen war, berichtet
über die letzten Tage ſag Aufenthaltes in Korea:

Am 26. Januar ſchickte ich angeſichts der telegraphiſchen
Unterbrechungen und der Kriegsvorbereitungen der Japaner das
Kanonenboot „Karejetz“ von Tſchemulpo mit der Poſt W
Port Arthur und benachrichtigte den Kreuzer Kgrlagtt da
er auf alle möglichen Fälle geſeßt ſein müſſe. Als der
„Karejetz“ die Reede verließ, begegnete er dem japaniſchen
Geſchwader, das aus 6 Kreuzern und 8 Torpedobooten beſtand.
Ein Kreuzer machte Jagd auf den z Freſes. den dann die
Torpedoboote umgaben und auf den ſie drei Schuß abgaben,
ohne zu treffen. Der „Karejetz“ ſchoß nicht, ſondern kehrte
näch der Reede zurück und warf dort Anker. Nachts landeten
japaniſche Transportſchiffe 3000 Mann und beſetzten Svöul.
Die Beförderten und Truppen von Korea blieben untätig.
Am folgenden Morgen erhielt der Kommandant des
„Warjag“ von dem japaniſchen Admiral die amtliche Mit
teilung von dem Beginn der Feindſeligkeiten und die Aufs-
forderung, die Reede zu verlaſſen, widrigenfalls er mit dem
anzen Geſchwader angegriffen werden würde. Die aus-
ändiſchen Schiffe wurden ebenfalls die Reede zu
verlaſſen, falls die ruſſiſchen Schiffe dort blieben. Der
„Warjag“ und der „Karejetz“ fuhren auf die See hinaus, und
bie Japaner forderten ſie nun durch ein Signal auf,

zu ergeben. Da ſie keine Antwort erhielten,
wurde das Feuer eröffnet. Nach der Schlacht wollten
die rulh chiffe, da der „Warjag“ ernſte Beſchädigungen
unter der Waſſerlinie erlitten hatte, wieder die Rede aufſuchen,
um die Beſchädigungen auszubeſſern. Da der Kommandant
die Unmöglichkeit einſah, die Reede zu erreichen, ſandte er dieWannſehaſten mit den Verwundeten an Bord der franzöſiſchen,
engliſchen und italieniſchen Kreuzer, die ein lebhaftes Sutereſe

bekundet hatten. Der ruſſiſche Dampfer „Sungari“, der am
P vorher angekommen war, wurde von ſeiner Mannſchaft
in Brand geſetzt und zum Sinken gebracht.

An dem Kampf hatten auf janiſcher Seite teilgenommen
die Kreuzer „Naniwa“, „Takatſchiho“, „Tſchijoda“,
„Akaſhi“ und „Niitaka“. Es wurde feſtgeſtellt, daß das Feuer
der ruſſiſchen S ſfe ein Torpedoboot zum Sinken brachte und
den Kreuzer „Aſama“ zwang, das Feuer im vorderenDrehturm einzuſtellen Auf dem „Aſama“ wurde auch die
Kommandobrücke zerſtört. Gegen Abend ſank der „Takatſchiho“.
Am nächſten Morgen gab auf der Reede der japaniſche
Kreuzer „Aſama“ 50 Tote und Verwundete an Bord eines
Transportſchiffes. Die Tapferkeit und Entſchloſſenheit der
ruſſiſchen Seeleute errang ſich die Bewunderung und die
Sympathie der anweſenden Ausländer.

Die übrigen Staaten.
Spanien. Nach Nachrichten aus Madrid und Paris ſcheinen

die Meldungen über militäriſche Rüſtungen übertrieben zu ſein. Die
Nachricht von Truppenſendungen nach den Kanariſchen Jnſeln klingt
ſchon deshalb wenig glaubhaft, weil dort keinerlei Befeſtigungen ſind.
Vermutlich beſchränkten ſich auch die militäriſchen Maßnahmen Spaniens
auf Vorkehrungen ähnlicher Art, wie ſie Holland und Dänemark bereits
zur Sicherung ihrer Neutralität beſchloſſen haben.

Frankreich. Der „Matin“ berichtet, daß der Finanzminiſter
Rouvier in einer anläßlich der Börſenpanik am Sonnabend nachmittag
abgehaltenen Unterredung mit dem Syndikus der Wechslermakler feſt
geſtellt habe, daß die von der Baiſſeſpekulation verbreiteten Alarm-
nachrichten über die angeblichen militäriſchen Rüſtungen Frankreichs
und Englands nicht begründet ſeien. Ferner ſei hervorgehoben worden,
daß weder die Lage Frankreichs noch Spaniens oder der
Türkei den Kursſturz der bezüglichen Papiere erklärlich

weiſe gelungen, alle gegen ſie erhobenen Vorwürfe zurückzuweiſen.
Die verſtändigen Elemente unſeres Volkes werden durch die

erſcheinen Ueßen, Die Vörſenmakler ſollten daher die niedrigen
Kurſe benutzen, die verfügbaren Gelder zum Ankauf der zurückgegangenen
Papiere zu verwenden. Dies ſoll die einzige Jntervention ſein, die
maßgebende Kreiſe unternehmen wollen.

x

Tokio, 22. Febr. Die Mannſchaften und Paſſagiere des in
der Meerenge von Tſugaru durch die Ruſſen zum Sinken gebrachten
japaniſchen Dampfers „Nakanouramura“, die, ausgenommen von
zwei Mann, von den ruſſiſchen Kriegsſchiffen vor dem Ertrinkew
gerettet und aufgenommen wurden, ſind heute mit einem deutſchen
Dampfer, der von Wladiwoſtok kam, in Nagaſaki eingetroffen.

Aus China kommt eine Nachricht, die zwar nicht mit den
Kriegstwirren in Verbindung ſteht, aber doch großem Jntereſſe be
gegnen wird:

Tfſientin, 21. Febr. Aus Tſinan-fu wird gemeldet: Der
Damm des Hoang-ho iſt gebrochen. Hunderte von
Menſchen ſind umgekommen und mehrere Dörfer ver
wüſtet,

Ausland.
Niederlande.

Die venezueliſche Frage.
Das Schiedsgericht zur Entſcheidung der venezueliſchen Frage

hat einſtimmig entſchieden, daß den drei Blockademächten
Deutſchland, England und Jtalien das Vorzugsrecht
auf 30 Prozent der Zölle von La Guahra und Puerto Cabello zu
ſteht. Jede Partei wird die Koſten tragen, die ihr aus dem Ver
fahren entſtanden ſind, und mit den anderen Parteien zu gleichen
Teilen die Koſten des Schiedsgerichts übernehmen. Die Vereinigten
Staaten werden beauftragt, den Schiedsſpruch binnen drei Mo
naten zu vollziehen.

Nach der Verleſung des Urteilsſpruches in der venezueliſchen
Angelegenheit hielt Murawiew eine Rede, in der er ausführte,
der Gerichtshof habe das Urteil nach ſorgfältiger Prüfung und in
voller Unparteilichkeit gefällt. Die Arbeiten des Schiedsgerichts,
die im Frieden begonnen hätten, ſeien unter Kriegslärm beendigt
worden. Man ſei gezwungen, den Krieg als ein
rechtmäßiges Verteidigungsmittel für Ehre
und Freiheit zu akzeptieren. Die gerechte Vorſehung,
die die Schlachten lenke, werde einen Unterſchied machen zwiſchen
dem Recht und unbegründeten Anmaßungen. Nach der Beendigung
des Krieges zwiſchen einem europäiſchen und einem aſiatiſchen
Volke werde das Licht von neuem leuchten. Der Haager Schieds
gerichtshof bleibe auch in Zukunft ein Vollwwerk der Gerechtigkeit
Wahrheit, Vernunft und Hoffnung.

Türkei.

Zur makedoniſchen Bewegung.Der in Konſtantinopel eingetroffene diplomatiſche Agent
Natſchewitſch ſoll, der „Fr. Z.“ zufolge, im Palais Erklärungen
abgeben, die dahin gehen, daß Bugarien feſt entſchloſſen iſt, den
Frieden aufrecht zu erhalten.

Der kürkiſche Botſchafter hat der „Neuen Fr. Pr.“ zufolge die
Gerüchte über eine Mobiliſierung der türkiſchen Armee für voll
kommen grundlos bezeichnet und bezüglich der in Djakowa (Sand
ſchak Prizrend) erfolgten Bewegung erklärt, daß die dort be-
gangenen Uebergriffe augenblicklich unterdrückt und die Ordnung
und Sicherheit wiederhergeſtellt ſeien.

Ein türkiſcher Kreuzer.Auf der Werft von Cramp, wo der türkiſche Kreuzer „Med-
jidieh“ gebaut wird, ſind dringende Anweiſungen eingetroffen, die
Fertigſtellung des Schiffes zu beſchleunigen. Der „Medjidieh“ ſoll
am 1. März nach der Türkei abgehen.

Serbien.
Die Frage der ſerbiſchen Offiziere.

„Beogradske Novine“ melden, nach Mitteilung von zuſtändiger
Seite werde die Frage der ſerbiſchen Offiziere demnächſt im Sinne
des Verlangens Europas gelöſt werden. Es verlaute, der ſerbiſche
Geſandte Nowakowitſch, der kürzlich nach Petersburg abgereiſt iſt,
ſolle die ruſſiſche Regierung davon benachrichtigen.

Oeffentliche Stadtverordneten-Sitzung
zu Halle a. S.

Montag, den. 22. Februar 1904, nachmittags 4 Uhr.
Vor Eintritt in die Tagesordnung wurden mehrere Eingänge

bekanntgegeben: ſo ein Dankſchreiben des Herrn Kaufmann
Apelt jun. für die Ehrung des verſtorbenen Herrn Stadtverordneten
Apelt anläßlich des Begräbniſſes desſelben eine Beſchwerde der
Anwohner der Trothaerſtraße wegen Mangelhaftigkeit der
dortigen Kanaliſation; eine Petition des Vorſtandes vom Hand
werkermeiſterverein wegen Aenderung des Ortsſtatuts über die Um
eher e zu gunſten der Bauhandwerker; und eine

etition einer Anzahl Bürger wegen Aenderung des Ortsſtatuts
der Kranken Verſicherung der Hausgewerbe-
treibenden. Beſchwerde und Petitionen wurden zurückgelegt, bis
der Magiſtrat zu ihnen Stellung genommen hat wegen der Wichtigkeit
der letzteren Petition der Hausgewerbetreibenden hat der Magiſtrat zur
Vorberatung einen beſonderen Ausſchuß eingeſetzt. Der verſtorbene Herr
Stadtv. Apelt war Mitglied von zwei Kommiſſionen, die notwendige
Ergänzungswahl ſoll in der nächſten Sitzung der Stadtverordneten vor
genommen werden.

1. bis 5. Die Haushaltspläne der Gaswerke, der
Waſſerwerke, des Viehhofes, des Leihamtes und der
Desinfektionsanſtalt für 1904 wurden ohne ſonderliche De
batte genehmigt. Die hauptſächlichen Zahlen, die ein Bild über
dieſe Etats ermöglichen, ſind bereits veröffentlicht worden. Beim Etat
für die Gaswerke trat Soz. Oſterburg für die Beſſerung
der Arbeiter verhältniſſe auf der ſtädtiſchen
Gasanſtalt ein. Herr Bürgermeiſter von Holly be-
deutete daß die Aeußerungen des Sozialdemokraten
Oſterburg wohl ſehr an den Vortrag eines Agitators aus Berlin er-
innern, der vor kurzem nach Halle gekommen ſei, um die ſtädtiſchen
Arbeiter aufzuwiegeln im übrigen ſei die Lohnerhöhung der Gaswerks-
arbeiter vom Kuratorium der Gasanſtalt ſchon in Erwägung gezogen.
Soz. Thiele wünſchte Reduzierung der Arbeitszeit der Feuerarbeiter
der Gasanſtalt auf acht Stunden pro Tag und Abſchaffung der achtzehn
ſtündigen Wechſelſchicht (d. i. der Arbeitszeit beim Wechſel von Tag-
und Nachtbeſchäftigung g. Jn dem vom Magiſtrate aus-
earbeiteten Etat für die Gasanſtalt waren auch 36 000
dark für Ausführung von Hauszuleitungen in die

Ausgaben eingeſetzt; die Finanzkommiſſion ſtellte den Antrag, dieſe
36 000 Mk. zur Verfügung beider ſtädtiſcher Behörden zu ſtellen. Der
Antrag wurde angenommen, ebenſo der zweite Antrag der Finanz
kommiſſion, den Magiſtrat zu erſuchen, daß dieſer die Frage über die
Abſchaffung der Herſtellung von HausGasleitungen auf ſtädtiſche Koſten
erwäge und dann eine entſprechende Vorlage mache. Während der
Etatsberatungen war ein von etwa 20 Stadtverordneten unter-
n Jnitiativantrag eingegangen, der wünſcht, daß die

erſammlung beſchließe, S 6 Abſ. 2 der Geſchäftsordnung der Stadt
verordneten ſo abzuändern, daß das Protokoll über die letzte Stadtver
ordnetenSitzung, das vor der nächſten Sitzung jedem Stadtverordneten
zuzuſtellen iſt, als genehmigt gilt, wenn Einſprüche gegen die Richtigkeit
desſelben beim Stadtverordneten Vorſteher bis zu der nächſten Sitzung
nicht gemacht worden ſind. Der Jnitiativantrag ſoll in der Verſammlung
nächſter Woche beraten werden wird er angenommen, ſo fällt die Ver
leſung des Protokolls der letzten Sitzung in der folgenden öſſentlichen
Verſammlung in Zukunft weg. (Ref. die Herren Stadtv. Schmidt,
Hofmeiſter, Aßmann, Döhler.)6. Wegen Uebernahme verſchiedener Provinzial
Chauſſeeſtrecken von der Provinzialverwaltung durch die Stadt war
vor wenigen Wochen ein Vertrag vom Kollegium genehmigt worden, der
dem Herrn Landeshauptmann der Provinz Sachſen zur Zuſtimmung
überſandt worden war. Dieſer hat einige Abänderungen des Vertrages
gewünſcht, mit denen Magiſtrat ſowie Bau und Finanzkommiſſion ein
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verſtanden waren die Abänderungen bringen in der Haupiſache den
Wegfall der einmaligen Entſchädigung ſeitens der Provinzialverwaltung
für Herſtellung der Straßen (35 000 Mk.). Auch das Plenum trat
nach einer längeren Diskuſſion, in der ſich mehrere Redner für, mehrere
egen den Magiſtratsantrag ſtellten, den Abänderungen des Vertrages

el (Ref. Herr Stadtv. Heiſer.)
7. Wegen Ausbau der Ladenbergſtraße auf der

Strecke zwiſchen der Liebenauer- und der Beeſener-
ſtraße hat der Magiſtrat den Entwurf eines ſeitens der Stadt mit
dem Bankier Meyer Apelt hier abzuſchließenden Vertrages vor
elegt. Der ar iſt zu vereinbaren, weil Herr Apelt und die
tadt einſchließlich der Hoſpitalverwaltung die einzigen Anlieger der

Straßenſtrecke ſind. Der Magiſtrat hat gewünſcht, daß die Hoſpital
verwaltung vertraglich anteilige traßenausbaukoſten in Höhe
von 280914,40 ark übernimmt. Die Bau und Finanz-
kommiſſion und das Plenum waren mit dem Vertragsentwurſe
des Magiſtrats nicht einverſtanden, ſondern ſetzten feſt, daß
von den Straßenausbaukoſten Herr Apelt (56 000 Mk.), die
Hoſpitalverwaltung und die Stadtverwaltung (30 574,32 Mk. und
11 225,68 Mk.) zahlt. Herr Apelt hat ſich bereit erklärt, eine flucht
linienmäßig zu dem Hoſpitalgrundſtücke entfallende Parzelle von
703 Quadratmeter Flächeninhalt dem Hoſpital unentgeltlich zu über
eignen, wenn dasſelbe eine andere von dem Hoſpitalgrundſtück zur
Straße entfallende Parzelle von 1132 Quadratmeter Flächeninhalt
ebenfalls unentgeltlich abtritt. Ein Vertrag, in dem die vor
ſtehenden Bedingungen feſtgeſetzt ſind, fand die Zuſtimmung
der Verſammlung mit der Maßgabe, daß die Straßenſtrecke eine Breite
von 15 Metern erhält. (Ref. die Herren Stadtv. Grote und
Hofmeiſter.)

8. Der Vermehrungder ſtädtiſchen Feuerwehr um
ſechs Mann als Bedienungsmannſchaft der zweiten Dampfſpritze
wurde mit 23 gegen 20 Stimmen nicht zugeſtimmt. Dieſe Ver
mehrung hätte einen Koſtenaufwand von jährlich rund 6000 Mk. er
fordert, während ſich als zunächſt gewünſchte einmalige Ausgabe rund
3000 Mk. notwendig gemacht hätten. Bei dieſer n kam auch
die Hilfeleiſtung der Feuerwehr beim Kirchenbrande in
Schmiedeberg zur prache. Die Verſammlung zeigte ſich
nicht vollſtändig damit einverſtanden, daß die Halleſche
Wehr bei Bränden in anderen Städten Hilfe leiſte und eventuell die
eigene Stadt ohne die nötige Hilfsmannſchaft laſſe. Bei der weiteren
Diskuſſion kam die Vermutung zum Ausdruck, die Branddirektion bezw.
die Feuerkommiſſion arbeite darauf hin, daß die freiwillige Feuerwehr
abgeſchafft werde. Herr Stadtv. Grote machte von dieſem Geſichts
punkte aus den Vorſchlag, den Magiſtrat zu erſuchen, daß er mitteile,
wie die Entwickelung der Feuerwehr unſerer Stadt gedacht ſei. Herr
Stadtv. Berghaus betonte die dringende Notwendigkeit der Ver
mehrung der Wehr die freiwillige Wehr ſei erſucht worden, aus ihrer
Mannſchaft heraus die erforderlichen ſechs Mann zu ſtellen, habe aber
das Erſuchen abgelehnt. (Ref. Herr Stadtv. Aßmann.)

Die übrigen Punkte der Tagesordnung wurden zurückgeſtellt
Schluß der Sitzung 8, Uhr.

Aus Nah und Fern.
Durch die kronprinzliche Equipage überfahren wurde Sonntag

nachmittag im Luſtgarten ein Mann. Der Kronprinz ſtieg ſofort
aus und überzeugte ſich, ob der Ueberfahrene keinen erheblichen
Schaden erlitten hatte. Er winkte dann einen Schutzmann herbei
und ließ den Verunglückten nach der nahen Unfallſtation in der
Brüderſtraße bringen. Dort wurde feſtgeſtellt, daß der Ueber
fahrene mit einer leichten Verletzung am Hinterkopfe und einem
gelinden Schrecken davongekommen war. Er erhielt auf Vefehl
des Kronprinzen alsbald 50 Mk. ausbezahlt.

„„Kein Hochverrat. Jn jüngſter Zeit brachten mehrere Tages
blätter die Mitteilung, in Lemberg ſei ein Generalſtabsoffizier ver
haftet worden. Dieſe Verhaftung ſtehe mit dem ſeinerzeit vor
gekommenen Diebſtahl von Mobiliſierungsakten im Zuſammen
hange. Hierzu bemerkt das „Tel.Korreſp.Bur.“: „Wir ſind amt-
lich ermächtigt, zu konſtatieren, daß dieſe Nachrichten erfunden ſind.“

Jm Prozeß wegen Mißhandlung des Leutnants Bruns im
Monopolhotel zu Köln wrude Kaufmann Theodor Steiner zu 200
Mark und Kaufmann Alfons-Dahlhauſen zu 80 Mark Geldſtrafe
verurteilt, der Reedereibeſitzer Dreſcher freigeſprochen.

Hochwaſſer in Poſen. Die Warthe ſteigt und hat gegenwärtig
die Höhe von 1,88 Meter erreicht. Aus Pogorzelice wird raſches
Steigen gemeldet; die Höhe beträgt 1,75 (geſtern 1,57) Meter.

Vom Disziplinarhof abgewieſen. Der kaiſerliche Disziplinar
hof hat die PVerufung des Oberpoſtpraktikanten Richard Wagner in
Hanau abgewieſen, gegen den am 24. Detzember von der Dis-
ziplinarkammer in Kaſſel auf Amtsentſetzung ohne Penſion erkannt
worden war, weil er in einer öffentlichen Verſammlung ein Hoch
auf die Sozialdemokratie ausgebracht hatte.

Letzte Telegramme.
Der Krieg in Oſtaſien.

Petersburg, 22. Febr. Nach einer Meldung aus Port
Arthur waren am 21. d. Mts. morgens ſchwache Schüſſe vom
Meere her vernehmbar. Wahrſcheinlich verſuchten japaniſche
Torpedoboote ſich dem Hafen zu nähern. Die Erklärung
r es betrachte Kohlen und Lebensmittel durchaus als

riegskontrebande, wird als eine Willkür bezeichnet.
Madrid, 22. Febr. (Deputiertenkammer.) Das Miniſterium

verlangte einen außerordentlichen Kredit von 8 824 500 Peſetas
für Kriegsmaterial und von 950 000 Peſetas für die Marine
zur Verteidigung der Küſten.

Tientſin, 22. Febr. Bis jetzt iſt die angekündigte Ent
ſendung kaiſerlich chineſiſcher Truppen von hier nach der
Grenze nicht erfolgt. Als wahrſcheinlicher Grund wird an
geben daß Rußland ſich weigere, Gewähr dafür zu leiſten,
aß die Gegend am LiauFluſſe, falls es dort zu Feindſelig-

keiten kommt, als neutral angeſehen werde.
London, 22. Febr. „Daily Mail“ wird aus Tokio ge

meldet, nach einem beim Präfekturamt eingegangenen Telegramm
des höchſten Beamten der ſüdlich von Tokio liegenden Jnſel
Miyaki ſeien dort am 19. Februar 12 Ruſſen in einem Boote
gelandet. Am ſelben Tage habe man vor der Jnſel ein zwei
maſtiges Schiff geſehen.

Berlin, 23. Febr. Die Vorbereitun en für Wiederholung
des PommernBankProzeſſes ſind ſoweit gediehen, daß ein
neuer Termin der ne itte April erwartet wird.

Dresden, 23. Febr. Das hieſige Kriegsgericht verurteilte
den Unteroffizier Heidriſch vom JnfanterieRegt. 177 wegen
SoldatenMißhandlungen in acht Fällen zu drei Monaten Ge
fängnis. Einer der Mißhandelten, Rekrut Kopp, war aus dem
Kaſernenfenſter geſprungen und hatte ſich ſchwer verletzt.

Köln, 23. Febr. Das ſeit einigen Tagen anhaltende
Regenwetter bewirkte erneutes Steigen des Rheines

und ſeiner r Die Wupper hat große Verheerungen
namentlich oberhalb Wipperfürth angerichtet. Weite Strecken
gleichen einem See, aus dem leicht gebaute Häuschen wie
Klippen hervorragen zahlreiche Häuſer mußten ſchleunigſt ge
räumt werden, da ſie dem Einſturz nahe ſind.

Kaſſel, 283. Febr. grfolee der letzten heftigen Regengüſſe
iſt die Weſer über ihre Üfer getreten und hat die Niederungen
bei Fulda vollſtändig überſchwemmt.

München, 22. Febr. Die bayeriſche Regierung hat, wie
die „Münch. N. N.“ erfahren, mit Rückſicht auf die jüngſten
Vorgänge an der Börſe die Abſicht aufgegeben, Verhandlungen
über die Aufnahme einer Anleihe einzuleiten.

Konſtantinopel, 22. Febr. Die ottomaniſche Bank b
mit der Pforte einen Vorſchuß von 200 000 türkiſchen Pfun
ab und gab als Garantie den Oliven-Zehnten der Jnſel
Mytilene, 30 000 türkiſche Pfund Zolltratten und den Anteil
der Regierung an den Ueberſchüſſen der Tabakregie.

Bombay, 22. Febr. Ein Teil der Garniſon von Quetta,
darunter ein britiſches Regiment und eine Batterie Gebirgs
artillerie, hat dem Vernehmen nach den Befehl bekommen,
ſich für den Vormarſch nach Nuſchki bereit zu halten. Alle
Vorbereitungen des Transport-Kommiſſariats ſind getroffen.

Wetter-Ansſichten auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte
in Hamburg. Nachdruck verboten.)

n ittwohh 24. Februar Milde, angenehm, nachts kalt, meiſt
rocken.

gen meretas 25. Februar Wolkig mit Sonnenſchein, nahe Null,
rocken.

Waſſerſtände.
Nach amtlichen Nachrichten der Königl. ElbſtromBauverwaltung.Beobachtet in der Mittagegeit

bedeutet über, unter Null.)
Fall Wuchs

Saale.
Halle 22. Febr. 2,22 23. Febr. 2,44 0,22
Trotha 7 2,90 „22 (0,32Alsleben 21. Febr. 2,62 22, Febr. 2,58 0,04
Bernburg g 2,43 a 2,15 0,28Calbe, Obp. s i ss 008do. Untp. 2,04 1,92 0,12Unſtrut.
Straußfurt 21. Febr. 1,60 22. Febr. 3,40 1,80

Moldau.Budweis 20. Febr. 0,26 21. Febr. 0,22 0,04
Prag 2 0,99 8 0,88 0,11Havel.
Brandenburg 21. Febr. 22. Febr.Oberpegel 2,30 2,26 0,04Unterpegel e 1,59 1,65 (0,06Rathenow

Oberpegel 1,62 1,62Unterpege! s 1,15 v 1,15 0,05Havelberg 2,80 v 2,79 0,01
Elbe.

Pardubitz 20. Febr. 0,65 21. Febr. 0,56 0,09
Brandeis 0,71 s 0,75 (0,04Melnik 0,78 0,74 0,04Leitmeritz 21. Febr. i 0,54 22. Febr. 0,50 0,04
Außig e 1,10 1,13 0,03Dresden 0,38 0,18 (0,20Torgau 1,86 2,17 0,31Wittenberg 2,56 2,566Roßlau 2,06 w 2,03 0,03Aken 2,38 2,30 0,08Barby 2,56 v 2,46 0,10Magdeburg 2,20 2,10 0,10Tangermünde u 3,24 v 3,15 0,09Wittenberge e 2,94 2,90 0,04Lenzen 3,07 v 3,02 0,05Dömitz e 2,51 2,50 0,01Darchau 2,22 v 2,24 (0,02Lauenburg 2,47 2,55 (0,08

Börſen- und Handelsteil.
Tages-Marktberichte.

Berlin, 22. Februar. Berliner Produktenbörſe.) Die
amtlich feſtgeſtellten Preiſe waren am Frühmarkt: Weizen, märk.
177,00 180,00 A. ab Bahn, Mai 186,00 187,50 186,50 Juli
185,25-—188,00 187,50 A. Roggen märk. 135,00 137,00 A. ab
Bahn, Mai 145,00 Juli 147,75 Gerſte, leichte inländ. Futter
gerſte 125,00--130,00 ſchwere 131,00 141,00 ab Bahn
und frei Wagen ruſſ. und Donaugerſte 112,00-- 119,00 frei
Wagen. Hafer, märk., mecklenburg., pomm., preuß., poſ. und
ſchleſ. fein 140,00 155,00 mittel 132,00 139,00 gering
127,00 131,00 ab Bahn und frei Wagen, Mai 133,50 W.
Mais, amerik. mixed 124,00 125,00 La Plata 117,00 bis
118,00 A. ruſſ. 122,00--124,00 frei Wagen. Erbſen, inländ.
und ruſſ. Futterware mittel 138,00 144,00 feine 145,00 bis
161,00 kleine Kocherbſen 170,00 190,00 AC., Viktoria Erbſen
190,00--230,00 ab Bahn und frei Wagen. Bohnen weiße
210,00--260,00 ab Bahn. Linſen, große 265,00 275,00
mittel 225,00--240,00 kleine 185,00 200,00 C. ab Bahn und
frei Wagen. Weizenmehl 00 23,00--24,50 Roggenmehl 0 und
1 17,75--19,75 Weizenkleie 9,10--9,80 oggenkleie 9,50
bis 10,00 ab Mühle. Mittagsbörſe: Weizen märk. 177,00
bis 180,00 c. ab Bahn, Mai 185,75--186,50 185,50 185,75
Juli 186,75 188,00 187,25 September 188,00 188,50 bis
188,25 Roggen märk. 135,00 136,50 ab Bahn, Warthe
ladung ſchwimmend 140,00 AC, Mai 145,50 146,25 Juli 148,25
bis 148,75 Ac., September 149,50 G. Hafer, märk., mecklenb.,
pomm., vreuß., poſ. und ſchleſ. fein 140,00 155,00 mittel 132,00
bis 139,00 gering 127,00- 131,00 Mai 133,75 134,50
Juli 137,50 A. Mais amerik. mixed 124,00 125,00 La Plata
117,00 118,00 Mai 118,00 Br. Weizenmehl 00 23,00 bis
25,00 Roggenmehl 0 und 1 18,00--19,80 Mai 18,70 A.
Rüböl Februar 46,70 c. Br., Mai 46,80--46,60 46,70 September
47,60 47,40 47,80 47,70 Preiſe um 2 Uhr (nichtamtlich)
Weizen Mai 185,25 Juli 186,50 September 187,50
Roggen Mai 145,50 Juli 148,00 AC, September 149,00 C.
Hafer Mai 134,50 Juli 137,50 A. Mais Februar 113,00
Mai 118,00 Juli 118,50 Mehl Mai 18,70 Juli19,00 A. Rüböl loko 46,90 Februar 46,70 Mai 46,70
Oktober 47,70 A.

Sentralſteſle der Preußiſchen Landwirtſchaftskammern,
Notierungsſtelle.

22, Februar 1904.
a) Für inländiſches Getreide iſt in Mark per Tonne gezahlt worden:

eizen Roggen Gerſte Haſer
Königsberg i. Pr. 170 178 130--138
Jnſterburg 185 150 135 128Tilſit 160--170 141- 148x 130- 139 119 128
Danzig 186 187 135 137 132--135 129 134
Thorn 170 178 126--134 124126 124-134
Elbing 2 2 h 130--140Uckermark 158--175 125--134 128 147 120--140
Mittelmark, Priegnid 155 172 122--136 123 135 118--140
Neumark 162—172 128 135 125 127 120 136
Lauſitz 164 174 128--138 130--140 118--142
Stettin (Bezirk) 168--175 125--135 124 150 123 127
Stettin (Platz) 168--175 129 135 SPoſen 166 176 120 126 118--129 125 130
Bromberg 175 121--126 123 2Schildberg 160 120 2 2Breslau 167--177 123--133 119 135 112--122
Striegau 172 180 126--133 123 138 115 121
Brieg 168--174 126 132 114-126 114-120
Namslau 168 173 125 130 S 114-119
Magdeburg 135 168 128--133 133 174 121 128
Altmark 143--160 124 135 S 125 129Merſeburg, öſtl. d. Mulde 142 164 120--127 129 155 116--130
Merſeburg weſtl. d. Mulde 145--170 120--137 124--165 118--140
Erfurt 150 175 125--138 135--160 115 137
Kiel 154 160 132 137 137 145

Schleswig 161 186 140dannover Süd 153 164 130--140 130 170 i
Elbe Weſer 156 162 120 140 134 140

do. Weſt 144--164 130--140 125 110 128Münſterland 159 137--140 v 128Weſtf. Jndnſtriebezirke 158 166 135 143 123 131 132 140
Paderbornerland 160 136 144 a 127rankfurt a. M. 175-- 180 140- 1421 155--165 135 145
aſſel 163 165 135 137 140 150 120 120
Stadt 6) Nagzrvator r 40a 755 g. p. J. g. P. I. 573 g. v. g. p. l-rlin 182 140 S 133 rKönigsberg i. Pr. 176 136 118 125Breslau 178 133 135 122oſen 176 126 19 119annover 164 140 7 140euß 172 136 7 122Mannheim 185 148 2 137Hamburg 176 146 v woRaps: Breslau 204 c

c) Weltmarktpreiſe
auf Grund eigener heutiger Depeſchen in Mark per Tonne einſchl.
Fracht, Zoll und Speſen, aber ausſchließlich der Qualitäts-

unterſchiede,
am 22. Febr., am 20. Febr.

Von Newyork nach Berlin Weizen loko 113 Cts. 217,75. .210,00

Chicago Mai 105 Cts. 218,50 213,75Jn Liverpool frei März 6 ſh. 98/5 d. 190,50 189,00
Von Odeſſa nach loko 93 Kop. 177,50 176,00

Riga loko 101 Kop. 181,00 178,00Jn Paris Febr. 22,70 fes. 184,00 183,00Von Newyork nach Berlin Roggen loko 72 Cts. 163,25 163,25
Odeſſa loko 74 Kop. 154,00 152,50Riga n loko 81 Kop. 155,090 153,50Newyork nach Berlin Mais Mai 61 Cts. 126,50 125,50

Magdeburg, 22. Febr. Dünge- und Futtermittel.
(J. F. Lahne.) Chiliſalpeter 15--16 Lieferung prompt 9,90
ſchwefelſaures Ammoniak 204 aufgeſchloſſenen PeruGuano
7 92 ammoniak. Superphosphat 9 9 7,65
Superphosphat 15--19 à 15x Baumwollſaatmehl 58--62
deutſche Mahlung entfaſertes Texasmehl 6,75 Texasmehl
6,60 Erdnußkuchenmehl 53-56 5 6,35 SeſamkuchenMehl
50--52 à 6,15 Kokoskuchen, deutſche 6,80 importierte
Palmkernkuchen, deutſche 23--26 5,40 ReisFuttermehl 24--28
4,55 Rapskuchen 40--42 4,85 Mohnkuchen 43 45 5,00
frei Bahn Magdeburg bei 200 Ztr.Partien netto Kaſſe.

Magdeburg, 22. Febr. Getreide und Futtermittel.
(Gebr. Friedeberg.) Glatter Weizen 170--174 Rauhweizen
160 165 Roggen 130--133 Chevaliergerſte 150 165
Landgerſte 138 146 Hafer 127-131 für 1000 Kg.

Biehmärkte.

Bericht über den Schlachtviehmarkt
auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig am 22. Februar.

Kuftrieb: 449 Kinder, und zwar: 198 Ochſen, 19 Kalben, 138 Kühe, 94
Hullen 321 Kälber; 729 Stück Schaſvieh 2109 Schweine, und zwar 2109 deuiſche,

aus Ungarn. Zuſammen 3608 Kiere.
Rarktvreiſe für 50 Kilog. in M.

c F T van en n2sh Dezeigunung is

Ochſen: voetſchiga, ausgemaſtete höchſten Sqhlachtwertes dis zu

6 Jahren 3et fleiſchige, nicht ausgemäſtete, Altere andgemäftete 689
mäſig genährte junge, gut genährte Altere wut

6) gering genährte jeden Alters 85Kalben 1) vollfleiſchige, ausgemäſtete Kalben höchſten Schlachtwertes 68
und Kühe: 9) 27 ausgemäſtete Kühe höchſten Schlachtwertes bis e

zu a m9) ältere ausgemäſtete Kühe und wenig gut entwicelte jüngereKühe und Kalben v an 6800) mäßig genährte Kühe und Kalben 555) gering genährte Kühe und Kalden 48Bullen 1) vollſleiſchige höchſten Schlachtwertes 89
2) mäßig genährte jüngere und gut genährte Alter 85

9) ng genährte s 60Kalber: 1) feinſte Maſt (Vollm.Maſt) und beſte Saugkälte 27
mittlere Maſt und gute Sanugkälder 32

8) geringe Saugkälber 30ältere gering genährte (Frefſer)
Gchaſe 1) Maſtlämmer und jüngere Naſthammel 37 2

ältere Maſtbammel 35 e3) mäßig genährte Hammel und Schafe (Rerzſchafe) 33 2
Sqhweine: vollfleiſchige der ſeineren Rafſen und deren Kreizingen im

Alter dis zu Jahren v 482) ſleiſchige s 465) gering entwickelte, ſowie Sauen und Eber 4
ausländiſche (aus

Verkauf: Geſchäftsgang
mittelmäßig

423 Rinder, und zwar
179 Ochſen, 16 Kalben, 135 Kühe, 90 Bulen
Kälber320 langſam167 Schafe

2029 Schweine Z2Deptford, 22. Febr. Zutrieb zum heutigen Viehmarkt:
942 Rinder und 1200 Schafe. Bezahlt ward für Rinder nord
amerikaniſche prima 3 sh. 10 d. bis 4 sh., ſekunda 3 sh. 8 d. bis 3 sh.
8 p r Schafe nord amerikaniſche 4 ab. 8 d. bis 4 sh. 10 d. für je
8 Pfund.

Waren- und Produktenberichte.
Getreide.

Hamburg, 22. Febr. Weizen ſteigend, holſteiniſcher und mecklen
burgiſcher 172 185. Hard Winter Nr. 2 Februar Abladung 148.
Roggen ſteigend, ſüdruſſiſcher feſt, Pud 20/25 Februar-Abladung 112
115, holſteiniſcher und mecklenburgiſcher 142 148. Mais feſt, Amerik.
mixed Februar-Abladung 99,50. Hafer ſteigend, Gerſte ſteigend.

Peſt, 22. Februar. Weizen feſt, per April 9,04 Gd., 9,05 Br.,
per Oktober 8,73 Gd., 8,74 Br. Roggen per April 7,13 Gd., 7,14
Br., per Oktober 7,13 Gd., 7,14 Br. Hafer per April 5,98 Gd., 6,00
Br., per Oktober 5,95 Gd., 6,00 Br. Mais per Mai 5,58 Gd., 5,59,
Br., do. per Juli 5,70 Gd., 5,71 Br.

Antwerpen, 22. Februar. Weizen ſteigend, Roggen ſteigend,
Hafer ſteigend, Gerſte ſteigend.

ß London, 22. Februar. An der Küſte Weizenladung an
geboten.

Paris, 22. Februar. (Anfang.) Weizen ſtramm, per Februar
22,90, per März 23,15, per März-Juni 23,45, per Mai-Augnſt 23,40.
Roggen ruhig, per Februar 15,25, per Mai Auguſt 15,25.

Paris, 22. Febr. (Schluß.) Weizen ſtramm, per Februar 23,25.
per März 23,60, per März-Juni 23,75, per Mai-Auguſt 23,55.
Roggen feſt, per Februar 15,25, per Mai-Auguſt 15,50.

Raps.
Hamburg, 22. Februar. Rapsſaat. Holſtein., mecklenburger und

niederelber (unverzollt) 185 195 Mk.
Peſt, 22. Februar. Na Auguſt 11,40 Gd., 11,50 Br.

ucker.
Hamburg, 22. Februar. (Anfangsbericht). Rüben Rohzucker

1. Produkt Baſis 8800 Rendement neue Uſance, frei an Bord Ham-
burg per Februar 15,90, per März 16,00, per Mai 16,40, per Auguſt
16,80, per Oktober 17,25, per Dezember 17,25. Ruhig.

Hamburg, 22. Februar. (Schlußbericht.) Rüben Rohzucker
1. Produkt Baſis 889 Rendement neue Uſance, frei an Bord Ham-
burg per Februar 15,90, per März 16,05, per Mai 16,45, per Auguſt
16,90, per Oktober 17,25, per Dezember 17,25. Stetig.

London, 22. Februar. 969 Proz. JavaZucker loko ſtetig, 8 ſh.
7x d. Verkäuſer, Ruben doh loko ſtetig, 7 ſh. 11 d. Wert.

affee.
Hamburg, 22. Februar, nachm. Kaffee Termin Notierungen.

Nur für Good average Santos. März 328, G., Mai 33 G., Juli
34 G., September 361 G. Tendenz: Stetig.

Amſterdam, 22. Februar. JavaKaffee good vrdinary 31
Havre, 22. Februar. Kaffee. Good average Santos per März

39,50, Mai 40,25, Juli 41,25, September 42,00. Tendenz Ruhig.
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Newyork, 20. Februar. Kaffee ſchloß ruhig, 15--20 Punkte
niedriger. Zufuhren in Rio 7 000 Sack, in Santos 5000 Sack.

Petrolenm.
Hamburg, 22, Februar. Petroleum ſtetig, Standard white

loko 7.80 Br.
Antwerpen, 22. Februar. Petroleum Raff. Type weiß loko 21

bez., Br., do, per Februar 21 Br., do. per März 21 Br., do, per
April 21 Br. Tendenz: Ruhig.

Spiritus.
Nordhauſen, 22. Feb. Branntwein 40 Vol. für 100 Kilogr.

(105 106 Lir.) 62,59--61,50 Mk. Branntwein 45 Vol. für 100
Kilogr. (105--107 Ltr.) 69,50--71,50 Mk., ohne Faß ab Brennerei,
nach Angabe der Kommiſſion der Branntweinfabrikanten durch die
Handelskammer notiert.

Hamburg, 22. Februar. Spiritus ſtill, Februar 26,50 Br.,
26,00 G., Februar-März 26,50 Br., 26,00 G., MärzApril 25,50 Br.,
25,00 G.

Paris, 22. Februar. (Anfangsbericht.) Spiritus flau, Februar
43,50, März 43,00, Mai Auguſt 41,25, September Dezember 35,00.

Paris, 22. Februar. (Schlußbericht.) Spiritus ruhig, Februar
43,75, März 43,25, Mai Auguſt 41,25, September- Dezember 35,00.

enfrüchte,Magdeburg, e gar Erbſen, gelbe zum Kochen 17,00 bis

21,00 Mk., Speiſebohnen (weiße) 19,00-—38,00 Mk., Linſen 19,00 bis
34,00 Mk., alles für 100 kg.

Oelſaaten. Oele. Fettwaren.
Köln, 22. Februar. Rübsl loco 51,00, Mai 49,50.
Hamburg, 22. Februar. Rüböl matt, loco 48,00.
Amſterdam, 22, Febr. Leinöl ſtramm, loco 19 März 19!/,,

MärzMai 191/,, JuniAuguſt 18 Sept. Dez. 18/, Jan. -Mai 18
Hamburg, 20. Februar. Schmalz. Amerik. Steam 38 Mk., do.raff. in Tierces, Marke Armour's Spezial 382 Mk., do. do. Chaniber

lain, Noe u. Co. 40 Mk., do. do. Choice Grocery 37 Mk., div.
Marken 39 398 Mk. Alles per 50 Kilogr. netto tranſito.

Paris, 22. Febr. (Schluß-Bericht.) Rüböl ruhig, Febr. 49,25,
März 48,25, Mai- Auguſt 50,00, Sept. Dez. 50,50.

Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmehl.
Berlin, 22. Februar. Kartoſſelſtärke 22,50 Mk., Kartoffelmehl

22,50 Mk., feuchte Stärke 12,90 Mk.
Hamburg, 20. Febr. Kartofſelſtärke 218 22 Mk., Lieferung

MärzApril 2197,--221 Mk., Kartoffelmehl, prompt 2222 Mk.,
Lieferung März April 22—-22 Mk., Superior-Stärke 22 22 Mk.,
Superior-Mehl 22 --28 Mk. per 100 Kilogramm.

Magdeburg, 22. Februar. Eßkartofſſeln, 6,00--7,50 Mk. für
kg.

Fleiſch. Butter. Eier.
Magdeburg, 22. Februar. Rindfleiſch im Großhandel 1,00 bis

1,10 Mk., von der Keule 1,40-1,60 Mk., Bauchfleiſch 1,20-1,30 Mk.
Schweinefleiſch 1,20-—1,40 Mk., Kalbfleiſch 1,20-1,30 Mk., Hammel-
fleiſch 1,20-1,30 Mk., Speck, T 1,40--1,60 Mk., Eßbutter 2,20 bis
2,60 Mk., alles für 1 kg, Eier für 60 Stück 3,60-4,20 Mk.

Fiſche.
Hamburg, 20. Februar. Die heutigen Engrospreiſe ſtellten ſich je

nach Qualität ver Pfund Steinbutt, große und mittel 145--155 Pfg.,
kleine 100--110 Pfg., Seezungen, große 240-260 Pfg., kleine 135 bis
150 Pfg., däniſche 200-210 Pfg., e be 75 90 Pfg., kleine
40-45 Pfg., Rotzungen 65--75 Pfg., Schollen, große 70--90 Pfg.,
mittel 55--65 Pfg., kleine 30-35 lebende Karpfen 85 Pfg.,
Schellfiſche, große 40--42 Pſg., mittel 35—-40 Pfg., kleine
Pfg., Cabliau, große 18- 22 kleine 15--20 Pfg., Seehechte
Pfg., Lengſiſch 10--13 Pfg., Blaufiſch 10--13 Pfg., Knurrhähne 5 bis
7 Pfg., Dorſch 20--35 Pfg., Rochen 10--12 Pfg., Elblachs 320 Pfg.,
Lachs, rothfl., Pfg., Silberlachs Pfg., Lachsforellen
160--300 Pfg., Zander 50-—95 Pfg., Flußhechte 60--70 Pfg., Schnepel
22--28 Pfg., Barſe 30--35 Pfg., Brachſen 30--35 Pfg., Hummern,
lebende 280 Pfg.

Stroh. Heu.
Magdeburg, 22. Februar. Richtſtroh 3,60 4,80 Mk., Krumm-

ſtroh 2,50 3,20 Mk., Heu 6,00--7,20 Mk. für 100 kg.
Baumwolle und Wolle.

Bremen, 22. Februar. Baumwolle. Ruhig. Upland middling
loco 71 Pfg.

Autwerpen, 22. Febr. Wolle. LaPlata-Zug Type B. März
4,95 Verkäufer, Oktober 4,90 Verkäufer. Ruhig.

Havre, 20. Februar. 12 Uhr. Wolle. Februar 150,50
Juli 155,00. Tendenz Ruhig.

Liverpool, 22. Febr. (SchlußBericht.) Baum wolle. Um
atz 5000 Ballen, davon ſür Spekulation und Export 500 Vallen.
endenz: Stetig.

Amerikan. good ordinary Lieferungen Träge.

Per Februar 7,16, Per Juni-Juli 7,19,
Febr.-März 7,16, „zJuli- Auguſt 7,18,
Wärz- April 7,16, „Aug.Sept. 7,01,
April-Mai 7,17, Sept.Okt. 6,35,MaiJuni 7,109, Odkt.Nov. 6,05.Metalle.

Amſterdam, 22. Februar. Bancazinn behauptet, loco 76
London, 22. Febr. Silber 27/, Lſtrl., ChiliKupfer 56/, Lſtrl.

per 3 Monate 55 Lſtrl., Blei ſpan. 11 Lſtrl., engl. 12 Lſtrl.
Zinn 126' Lſtrl., Zink 21 Lſtrl.

Glasgoiw, 22. Februar. (Schlußbericht.) Roheiſen. Mired
nunibers warrants h. d. Warrants Middlesborough 42 sh. 7x d

Düngemittel.
Hamburg, 20. Februar. (Chile-Salpeter.) Loco ab

Lager 9,80.,

Rio de Janeiro, 20. Februar. Wechſel auf London 12

Berantwortlich: Für Politik und Feuilleton: Dr. Walther Gebensleben;
für Provinz u. Allgemeines: Otto E. Neunmannz für Lokalez: Erich Beuthuer;
für den Börſen- und Handelstell: Adelbert Kirſten, ſämtlich in Halle a. S
Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich
„An die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreffieren
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Hamburg. Dre 100,5063. MoßskauSmolensk. 91.25b. Bergwerks- und Hütten-Aktien. do. v. 1890 (S. II 67) J 1160,506 S.-Thür. Vr V. St.Akt.. eS. 251-310uk. b. 1905 4 100,60 b. NorthernPac. I. bis 1921 6 102.10b. r do. v. 1897 Ser. II A 18338 do. St. Prior. edo. S. 841 1910 4 193 do. II. bis 1933 4 0,00bz Dividende 1901 1902 do. v. 1897 Ser. I A. 04,756 Zeiher Par. u. S.A.. 144 006do. S. 301--310uk. b. 1908 Ob G do. III. rz. 1937 57 b Bergwerl 725,000 do. v. 1897 Ser. II. 4 104,756 do. do. Oblig. 4 106677. i I 33 S N., 1925 1945832 irre ergwerl 193 Altenburger Landobl. J dv. Stck. 101,006 u Glauzig 2 6 185322

2 relGriaſiObl., gar. 106 Halle. 3 SSann. Jod unt. 1802 V a v. 1889 4./ 90, e r 33 Eiſenbahn St. u. St. Pr. Akt. uckerraff. Halle 30 157,756

„506 en 1889. 2 Jd I in i. mee a v 19 ſ1g 1338008 n r v e on S. enden e 18 h en. d 728 Ausländ. Eiſenb. Prior. Oblig.Meininger Hyp.-Pföbr. 2979065. do. do. Ergänz. u Conſol. R 87 v tierad. Lit. A. 112 230, Zinsfußdo. ünkindb. b. 19006.. 4 101,5065 do. do. G.Ob. 199358 Dortm. n b 13 e v. do. B. 11 11. 248 AußigTeplißer z 35,90bz.do. Präm.-Pföbr. 135,50b. G Oeſterr. Lokalbahn 4 9, Duxer Kohlen T. ziani, 0 GrazKöflach. e 5 l ahn von 82 G. 106,30Nat. Hyp. Krd. rzb. à 110 do. RNordweſtbahn W 2 7 Eelſenkirhener Gußſtahl. 9 e éens Marienburg Mlawka I I Bu uehr. (ſtfr.) 108 288Neue Boden A.G. 4. 33 Portug Etſenb.-Obl. 73,10646 7 es. 176660e0 do. St. Priorität. h do. 100 766

er 2 S o. 2 e cNordd. FundeKredii irrt 00 on iöcs z r u 103988 Bank- und Kredit Axtien. Durzvodb. v. äsdn cirt)g 99.760

V. „Ura r. un J 7do. YI unk. b. 1904.. 4 482 bz. G i do. 97 e unk b. 1908 7063 Louiſe Tiefbau kon. 8 0 98 o Dividende 1901 1902 DuxBodenbach Em. J 1869 8 18278
do. X unk. b. 1909 4 101.7863.G do. gar. unk. b. 1909 t do. do. St. Pr. 2 ob G Aug. D. Kr.A, Lpz. 8 1170,00bz.6 do. II 1871 102,do. XI idb. unv. 19010 4 101,75b5 G Ruſſ. Südweſtbahn 0,10 b. Nordſtern, Kohlenbergwerk z 64, 906 Dresdener Bank. z 141, Se 6 do, III 1874 Gold 110.75
do. XII unk. 1918 4 185886 Rybinsk, gar. unk. b. 1906 1.256b MagdeburgBergwerk S 6 Gothaer Privatbank 123,756 Gallz. K.-Ldw.B. v. 90gar. 8,00

n e e n e t e t e n aunk. b. O. old 9 e r rdo. VIII. IR. 56, G St. Louis u. S.Fr., rz. 1931 6 S Stadtberger Hütte. 5 105. b Sä Want 8 KaſchauOderbg. 89 Silb. t
de. X unt. 1912. 97.006 do. do. 19031 5 Hwichauer 110Für die Inſerate verantwortlich: Otto Brakel, Halle a. S. Mit 1 Beilage.
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